
Fritz Bauer 
Der Staatsanwalt
 NS-Verbrechen vor Gericht

  Ausstellung  15.03.– 03.06.2018

Filmpräsentation und Gespräch 

„Mord in Frankfurt“ 

(D 1967, SW, 77 Minuten)

mit Prof. Dr. Ulrike Weckel,  

Justus Liebig-Universität Gießen 

Do, 03.05.2018, 18.30 Uhr 

Ort: Memorium Nürnberger Prozesse

in Kooperation mit dem Memorium  

Nürnberger Prozesse und dem Mobilen Kino e.V.

Gruppen können eine Führung  

durch die Sonderausstellung für einen  

gewünschten Zeitpunkt buchen. 

Zielgruppe: Erwachsene 

Dauer: 60 Minuten 

Kosten: 60 Euro pro Gruppe  

mit max. 20 Personen

Der Eintritt in die Sonderausstellung 

und zu allen Veranstaltungen, soweit 

nicht anders vermerkt, ist frei.

Veranstaltungen

Ausstellungseröffnung 

mit einem Grußwort von  

Prof. Dr. Sybille Steinbacher,  

Direktorin des Fritz Bauer Instituts, 

und einleitenden Worten  

von Dr. Monika Boll, Kuratorin 

Mi, 14.03.2018, 18.30 Uhr

Ausstellungsführung 

So, 18.03., 15.04., 13.05.  

und 03.06.2018, 15 Uhr  

3 Euro regulär, 2 Euro ermäßigt

Podiumsdiskussion 

„Nürnberger Gespräche“ –  

Debatten über „Haltungen und  

Fehlhaltungen“ in Deutschland 

Hermann Glaser und  

Jörg Wollenberg blicken  

zurück nach vorn 

Mi, 11.04.2018, 18.30 Uhr

Dokumentationszentrum  
Reichsparteitagsgelände 
Museen der Stadt Nürnberg 
Bayernstraße 110 
90478 Nürnberg 
Tel  +49 911 231-7538 
Fax +49 911 231-8410 
sekretariat.dokumentationszentrum@
stadt.nuernberg.de 
www.dokumentationszentrum- 
nuernberg.de

Öffnungszeiten 
Mo–Fr 9–18 Uhr 
Sa, So 10 –18 Uhr

Verkehrsverbindung 
•	Straßenbahnlinien 6, 8: 
 Haltestelle Doku-Zentrum 
• Buslinien 36, 45, 55, 65: 
 Haltestelle Doku-Zentrum 
• S-Bahnlinie 2:  
 Haltestelle Dutzendteich Bahnhof

Im
pr

es
su

m
: H

er
au

sg
eb

er
: S

ta
dt

 N
ür

nb
er

g,
 M

us
ee

n 
de

r S
ta

dt
 N

ür
nb

er
g,

 H
ir

sc
he

lg
as

se
 9

–1
1,

 9
04

03
 N

ür
nb

er
g,

 D
ru

ck
: o

st
er

ch
ri

st
 d

ru
ck

 u
nd

 m
ed

ie
n 

G
m

bH
, L

üb
en

er
 S

tr
aß

e 
6,

 9
04

71
 N

ür
nb

er
g

, T
it

el
bi

ld
: f

ot
og

ra
fi

e 
st

ef
an

 m
os

es
, M

ün
ch

en

!

Die Ausstellung wurde gefördert von der Hamburger Stiftung zur Förderung  
von Wissenschaft und Kultur, Nicolaus und Christiane Weickart sowie 

Eine Ausstellung von



Fritz Bauer hat als Generalstaatsanwalt Geschichte geschrieben: 
1963 initiierte er trotz erheblicher Anfeindungen den Frankfurter  
Auschwitz-Prozess – ein Meilenstein in der juristischen Aufarbeitung 
der nationalsozialistischen Verbrechen in Deutschland.

Die durch das Fritz Bauer Institut in Kooperation mit dem Jüdischen 
Museum Frankfurt entwickelte Ausstellung dokumentiert Fritz Bauers  
Lebensgeschichte und Werk im Spiegel der historischen Ereignisse 
des 20. Jahrhunderts: 1903 in Stuttgart geboren, erlebte er als Jude und 
Sozialdemokrat Ausgrenzung und Unterdrückung durch die National-
sozialisten, die ihn schließlich in die Emigration trieben. 1949 kehrte 
Bauer nach Deutschland zurück und revolutionierte als Staatsanwalt 
das überkommene Bild dieses Amts, indem er den Schutz der Würde 
des Einzelnen, gerade auch gegen staatliche Gewalt, betonte. 

Eine Idee der Ausstellung ist es, Fritz Bauer möglichst oft selbst zu Wort 
kommen zu lassen. Neben Dokumenten, Fotografien und Exponaten 
aus dem persönlichen Nachlass sind es daher vor allem die zahlreichen 
Tondokumente, in denen die Besucherinnen und Besucher den General-
staatsanwalt als glänzenden Rhetoriker, streitlustigen Diskutanten  
und nachdenklichen Gesprächspartner entdecken können.

As Attorney General, Fritz Bauer made history. In 1963, in the face of  
extensive hostility, he initiated the Frankfurt Auschwitz Trials – a mile- 
stone in the legal handling of National Socialist crimes in Germany. 

This exhibition, developed by the Fritz Bauer Institute in cooperation 
with the Jewish Museum in Frankfurt, documents Fritz Bauer’s life 
and work in the light of the historical events of the 20th century. 
Born in Stuttgart in 1903, a Jew and Social Democrat, he experienced 
exclusion and oppression by the National Socialists that ultimately 
drove him to emigrate. Bauer returned to Germany in 1949, and as 
Attorney General revolutionized the traditional role of this office by 
emphasizing protection for the dignity of the individual – including 
against the power of the state.

One idea behind the exhibition is to let Fritz Bauer speak for him- 
self as often as possible. So in addition to documents, photographs 
and other exhibits from his personal legacy, a key attraction is  
the numerous sound recordings in which visitors can discover this 
Attorney General’s skills as a dazzling speaker, feisty debater and 
thoughtful conversationalist.

Fritz Bauer Der Staatsanwalt | NS-Verbrechen vor Gericht 
 Attorney General | Taking Nazi Crimes to Court

Von links oben nach rechts unten: 

Benachrichtigung zur Entlassung Bauers als Amtsrichter gemäß dem „Gesetz zur  

Wiederherstellung des Berufsbeamtentums“, 1933 (Landesarchiv Baden-Württemberg)

Fritz Bauer, 1963 (AdsD Bonn)

Beginn des Auschwitz-Prozesses im Frankfurter Römer, 1963  

(Institut für Stadtgeschichte, Frankfurt am Main, Foto: Kurt Weiner)

Heute Abend Kellerclub im HR, links Fritz Bauer, 1964 (Privatarchiv Carl Bringer)

Fritz Bauers Buch von 1957 gilt als sein Hauptwerk (Fritz Bauer Institut)


